
Pflicht des Studiums auf, des Studiums, ſage ich,al Fragen
des öffentlichen Lebens, die mit der Glaubens und Sittenlehre mn
Berührung reten

Aufgabe der Quartalſchrift iſt es, auf dieſ neuen Probleme
aufmerkſam 3u machen, 3u den auftauchenden Fragen der prakti
ſchen Seelſorge ellung nehmen, bei der Löſung dieſer Auf
gaben dem Seelſorger elfend die Hand zu gehen, Iu den oft

ſchwierigen und komplizierten Vorkommniſſen der raktiſchen cel
ſorge nach beſtem iſſen und Können Beraterin ſein Mit Gottes
Gnade und IM Vertrauen nd mM Verein mit hervorragenden Mit⸗
arbeitern hoffen wir, auch IN. Zukunft dieſer Aufgabe entſprechen
und immer beſſer entſprechen können. An gutem Willen wenigſtens
ſoll 68 nicht fehlen; und „I magnis voluisse, Sàt St“

heiligen SakrameSbendumg der nte bei denOrientalen.
Von Franz Dunkel M., Jeruſalem

(Fortſetzung.)
Der Kommunionritus.

Die brientaliſchen Kirchen ſtimmen in der Lehre vom ELr
heiligſten Altarſakramente un allen weſentlichen Punkten mit der
Kirche des Abendlandes überein, Im Ritus des heiligen Opfers aber
(Liturgie) und in der Austeilung der heiligen Kommunion weichen
ſie nicht NUL von den Lateinern der abendländiſchen Kirche, ſondern
auch voneinander ab, da jede einzelne Kirche ihre igenar und
Beſonderheiten hat Wir befaſſen Uuns im Folgenden Ur mit dem
eU  12 üblichen Kommunionritus.

Als allgemeine Regel kann für alle orientaliſchen Kirchen gelten
Die heilige Kommunio wird 21.1—— in der heiligen Meſſeausgeteilt.
Die Gläubigen kommunizieren unter beiden eſtalten,

und zwar entweder Unter den beiden getrennten Geſtalten durch
Darreichung de Kelches), oder Unter den beiden vermiſchten
Geſtalten mit des liturgiſchen Löffelchens oder aus der Hand
des Prieſters. Eine eingehende Betrachtung der verſchiedenenKommunionriten wird dieſes klarer zeigen.

Der Kommunionritus bei den Griechen.
Die heilige Meſſe wird bei den orthodoxen (ſchismatiſchen)

viel ſeltener geleſ 0 al IMm katholiſchen Ab
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Im laemeinen iſt die tägliche heinas Meſſe eas Seltenes,
10 aſt Unbekanntes; ebenſowenig enn man eine eter mehrerer
heiliger Meſſen nacheinander. Nur eine Meſſe am ſelben Tage und
Am ſelben Altare iſt die Regel nach dem alten rundſatze: „Altar

gut wie der Prieſter müſſen faſten von Mitternacht an“, da heißt
keine Meſſe darf dieſem Tage vorhergegangen ſein (Fortescue,
The Orthodox eastern church, 404)

ollen mehrere Prieſter demſelben Tage eine heilige Meſ
leſen, ſo leſen ſie einfach alle zuſammen dem einen ar, den
jede Kirche hat Nebenaltäre, denen ran heilige Meſſe leſen
könnte wie bei uUns, Eenn mMan nicht Auf dem Lande lieſt der meiſt
verheiratete Prieſter nur Sonn⸗ und Feiertagen und In der Stadt
wohl oft noch Samstagen die heilige Meſſe. Nur In den größeren
löſtern der unverheirateten M‚  0  önche ird täglich die heilige Meſſe
gefeiert, in den kleineren nUL zwei  · bis dreimal mn der oche Dem
entſprechend iſt natürlich auch der Beſuch der heiligen Meſſe den
Sonn⸗ und Feiertagen Ein Kirchengebot allen Sonn⸗ und Feier
age die heilige Meſſ hören, enn man nicht, wenigſtens hält
ſich niemand dazu verpflichtet; glaubt lan ſich einem
irchenbeſuch verpflichtet. Uebrigens wäre ES auch bei der allge
meinen Praxis, nur eine Meſſe leſen, mn den größeren Pfarre
unmöglich, daß alle dieſer einen Meſſe beiwohnen

en

So kann verſtehen, daß der Empfang der heiligen Kom
munion ſehr ſelten iſt ZwarE legt Ran den Gläubigen nahe, wenigſtens
drei bis viermal Iim 65  ahre kommunizieren, manche reden ſogar
von inem Gebot, nämlich: Weihnachten, Oſtern, d der
Apoſtel Petrus und Paulus und Maria Heimgang (am 15 Auguſt)
Doch cheint dies nur für die Theologieſtudierenden, Mönche, Nonnen
und die ganz Frommen gelten. Die Uebrigen egnügen ſich mit
der einmaligen Kommunion in der 40tägigen Faſtenzeit, Oſtern.

Schuld dieſem ſeltenen Empfang der heiligen Kommunion
ſind ferner die überſtrengen Vorſchriften ber die Vorbereitung
Empfang des allerheiligſten Altarſakramentes, deren Erfüllung vielen
Gläubigen ehr Der Kommunikant oll tagszuvor
faſten und Abſtinenz beobachten ſowie heliche Enthaltſamkeit. Die
Nacht Oll Im Gehete zubringen. an verlangen ſogar
drei bis ſieben Tage Faſten und Enthaltſamkeit. Deshalb hat
auch die vier Kommuniontage IM Jahre auf die genannten eſttage
verlegt, Cil dieſen die vier großen brientaliſchen Faſten (Weihnacht⸗,
Oſter⸗, Apoſtel und Muttergottesfaſten) vorhergehen und ſomit
keine beſonderen aſttage eingelegt werden brauchen (ſiehe eck
un „Prieſter und Miſſion 1923, Art „Euchariſtie und Orthodoxie“).
an Alt auch die eigentümliche Art der Kommunionausteilung
mit einem Löffelchen vo  2
munion ab öfteren Empfange der ———— Kom
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Nach dieſ en einleitenden allgemeinen Weirertungen die mehroder weniger für alle Orientalen gelten, wenden wir Uuns jetzt demeigentlichen Kommunionritus
Wie ſchon bemerkt, wird die heilige Kommunion nur währendder heiligen Meſſe ausgeteilt, und unter beiden Geſtalten.Die Hoſtie iſt geſäuertes rot ud einem gewöhnlichen rbt

ſehr ahnli Es hat etwa Im Durchmeſſer bei CII icke
Obenauf räg ES in der (itte ein quadratförmiges Viereck ein⸗
geprägt, das durch Eein Kreuz in vier gleiche 144  eile eteilt wird. Inden einzelnen Feldern die griechiſche ſchriftVeſu II ieg Man gebraucht aber nichtdas Brot, ſondern nur das quadratförmige 10  XC
Siegel, Q5 bei Zubereitung der Opfergaben der
Prothesis eine Art Nebenaltar, dem die 2— NI KAgaben bei Beginn der Meſſe zubereitet werden) mit
der heiligen Lanze herausgeſchnitten ird und „das Lamm“ enanntwird. Danehen werden noch kleinere Stückchen ausgeſchnitten dieſogenannten Prosphora), nd zwar en größeres 3 Ehren der fun
fräulichen Gottesmutter und kleinere Ehren verſchiedenerHeiligen. All dieſe Stückchen werden neben „dem Lamm“ in ganzbeſtimmter Ordnung auf die Patene gelegt.? Bei größerer eier,wenn mehrere kommunizieren, berden nach Bedarf noch anderekleine Stückchen ausgeſchnitten und hinzugefügt. Der Reſt des Brotes
bleibt auf der Prothesis liegen bis Schluß der eſſe, wo
dann von dem Prieſter geſegne Und unter das olk Ertei ird
als „geſegnetes Brot“: „Antidoron.“

Bei Teilung der Hoſtie nach der Wandlung, kurz vor der Kom⸗
munion, bricht der Prieſter die Hoſtie das Lamm) mn Kreuzesform

Vgl. „Das Heilige Land“ 1926
gaben Hi der brientaliſchen 1

S. 211 Die euchariſtiſchen er
e ſogenannten Prosphora Ehren der allerſeligſten Jungfrauund der Heiligen, die bei Zubereitung der Opfergaben Neben das amm

7⁰auf die Patene gelegt werden und dort bei der andlung noch liegen, werden

von den vbrthodoxen Griechen nicht mit bn‚f ekriert. Deshalb egtſie der Diakon heutzutage erſt nach der ommunion der Gläubigen un denKelch Es gab jedo eine Zeit, w ſie chon gleich nach der Kommunion desDiakons un den Kelch gelegt und bei der Austeilung der Kommunion QAndie Gläubigen mitbenützt wurden. Dieſe empfingen ⁰ die Kommunion
Unter der Ge
die Konſekration abhängt, jene

des Weines, da 10 die Intention des Prieſters, von der
ind jedoch ver  Cl,

Partikeln au Die Unierten Griechen
krieren, und egen dementſ

Brot, das auf der Patene liegt, konſeprechend die Prosphora unſCErer Lieben Frauund der eiligen Unmittelbar nach der Kommunion des Prieſters und desDiakons mMn den Kelch Sie machen auch bei Austeilung der Kommunionkeinen Unterſchied zwiſchen den Partikeln des Lammes und der Prosphora.
und die Par
Doch egen auch ſie di Attte 10 nach rechung des Lammes Iin den Kelche. X dient NUTL dem Zelebranten zUur Kommunion. Die übri⸗
gen bverden unter  iedslos ausgeteilt (Cf. Charon, Histoire des PatriarcatsMélchites,  S. 417). und Adrian Forteseue, TPhe 0O0OX Eastern
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aufund legt eine Teil, der mit bezeichnet iſt, in den Kelch, wor

der Diakon eißes Waſſer in den Kelch nachſchüttet Dieſer
Brauch iſt Uralt in der griechifchen Liturgie (Fortescue, 416
Dann kommuniziert der Prieſter, indem einen Teil der Partikel

genießt enn allein, ohne Mitzelebranten Meſſe lieſt, nimmt
die Partikel), wobei Cte IDer heilige und Unbefleckte

Leib unſeres errn und Gottes und ErlöfCELS ird mir gegeben,
bung meiner Sünden und zUm ewigendem Prieſter N., zur erge

Leben.“ Danach ret die Kommunion dem Diakon mit einer
gewiſſen Feierlichkeit Auf die Aufforderung des Zelebranten: „Komm
eran, Diakon!“ nähert ſich dief dem Prieſter nit den orten
„Gib mir, Herr, den koſtbaren und heiligen Leib unſeres errn,
Gottes und Crlöſers Ve.

ſus Chriſtus.7 Er empfängt dann eine Partikel
in die rechte Hand, währen dief mit der linken Dabei
pricht der Prieſter: „Dem Diakon wird gegeben der koſtbare,
heilige und unbefleckte Leib unſferes Herrn, Gottes und Erlöſers

ung einer Sünden nd zUum ewigen Leh en  7.Jeſu Chriſtus zur Vergeb
jiakonDarauf geht der hinter den Altar und kommuniziert daſelbſt

nach einigen leiſe geſprochenen Vorbereitungsgebeten gleichzeitig mit
dem Prieſter Dann nimmt der Prieſter den und Cte „Das
koſtbare und heili9e und lebendige lut unſferes Herrn und Gottes
und Erlöſers Ne

ſus Chriſtus ird mir, dem Prieſter N., gegeben
zur Vergebung meiner Sünden und ewigen Leben.“ Sodann
trinkt in drei kurzen ügen einen Teil des koſtbaren Blute Beim
erſten ‚/agt „Im Namen des Vaters, Amen＋. beim zweiten

Sohnes, Amen“: und beim ritten „und de„und des
Siehe, dies (der Kelch, bezw —8 oſtHeiligen Geiſtes, Amen“.

bare lut Chriſti hat meine Lippen berührt, * ird hinwegnehmen
von meinen Sünden.“ Daraufmeine Vergehen und mich

reinigt eine Lippen und ſagt Um Diakon: I.*  bmm nochmals
heran, Diakon 4 den orten „Siehe, ich nähe1˙⁷ mich dem
unſterblichen Könige; glaube, Herr, und bekenne, daß du biſt
Chriſtus, der Sohn des lebendigen Gottes, der m die kam,

die Sünder ELTLEtten, deren erſter ich bin“, I der Diakon
wiederum zUum Altare reinigt die innere 0 ſeiner rechten

der Patene. 0 Dann reichtHand mit dem liturgiſchen Schwamm üb
„Es empfängt der Dienerihm der Zelebrant den Kelch und pricht:

Gottes, der iak N., das koſtbare und heilige u unſeres errn
und Gottes und Erlöſers Jeſu Chriſtus zur Vergebung ſeiner Sünden
und zUum ewigen Leben.“ Nachdem der Diakon in drei kleinen üge

ies hatvon dem heiligen Blute getrunken hat, ſagt der Prieſter .

lebrieren, empfangen ſie hunlich
vie der Diakon die eilige

5 Wenn viele Prieſter zuſammen 36
ommunion; natürlich vor dem Diakon Nur

reinigen ann nicht alle ihre Hände mit dem liturgi  en Schwamm über
der Patene, ondern einfach mit dem Munde
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——— Lippen berührt, 68 19⁷ hinwegnehmen Reine Berdehungen
und dich von deinen Sünden reinigen.“

Nicht minder feierlich iſt die Kommuni des Volkes.
Nach der Kommunion des Diakons, die dem unſichtbar

hinter den verſ Türen der Bilderwand (Ikonostas)
findet, öffnet ſich die mittlere Tür Heraus tritt der Diakon mit dem
Kelch in den Händen, in den die für die Kommunion der
Gläubigen konſekrierten Partikeln hineingelegt hat; 3zUum Volke E
wandt hebt ihn m.  0 und ruft Qut hinein HI die feierliche Stille
des Gotteshauſes „Mit Gottesfurcht, Glauben und Liebe tretet
heran!“ Der Chor antwortet: „Amen Geprieſen ſei, der da kommt
Im Namen des Herrn, ott iſt der Herr, und erſchien Uunter N
Der Prieſter ſegne ſodann das olk und ſpricht dabei Qaut. 7  ette,

Gott, dein olk und egne dein Erbe.“ Abermals fällt der Chor
ein und ingt: „Wir aben eſehen das Ahre Licht, m aben emp⸗
fangen den himmliſchen Geiſt, wir haben gefunden den wahren
Glauben, anbetend die ungeteilte Dreifaltigkeit, denn ſie hat Uuns
errettet.“ Inzwiſchen beginnt die Kommunion der Gläubigen.

Zum ange der Kommunion nähern ſich die Gläubigen,
die Ime über die Bruſt gekreuzt, m tiefſter Ehrfurcht langſam dem
Prieſter Sie ſtellen ſich hinter einander auf und empfangen tehend
die heilige Kommunion. Dabei hat der Prieſter den 4 in der
linken Hand, un der rechten hat einen leinen ſilbernen der ver
goldeten mit einem langen Stiel, der m ein K ausläuft.
Er Au den Löffel in den Kelch, nimmt eine von den I oſtbaren
Ute liegenden Partikeln heraus und legt ſie dem vor ihm ſtehenden
Kommunikanten mit dem Löffelchen In den Mund, indem EL ſpricht
„Es empfäng der Diener N (der Kommunikant ſagt hier ſeinen
Namen) oder die Dienerin N den koſtbaren und heiligen Leib
und das lut unſeres errn und Gottes und Erlöſers We

ſus Chriſtus
zur Vergebung ſeiner ihrer) Sünden und zum ewigen Le En.

men Derſelbe Löffel geht von Mund Mund ohne ge⸗
In Syrien kam der Gebrauch des liturgiſchen Löffels erſt im Id  hr

Undert auf; allgemein wurde erſt im und Jahrhundert. Charon,Histoire des Patriareats Mélchites, 111. 69
Daß bei den nichtunierten Griechen die Austeilung der Kommunion

an die Gläubigen ohne eine entſprechende Gebetsformel erfolgt, wie
in „Prieſter und Miſſ

ion“, J.  ahrg 1924, 64, ſagt, iſt hier un Jeruſalem
und Paläſtina Unbekannt. Ein er griechiſcher Pfarrer, en arüber
befragte, verneinte dies abſolut Er geſtan 3u, daß der eine oder andere
Prieſter die Formel zuweilen abkürze obder ſie für ſich ſage, o daß Ees
cheinen önnte als ſage nichts Uebrigens verweiſt Lübeck Im ahrg
derſelben Zeitſchrift ſe 58, Anm. 2, QMu das von dem Prieſter 3
ſprechende n. EL an erſelben telle behauptet „Bisweilen
auch trinken die Gläubigen aus dem gemeinſamen Kelche und nehmen dabei
nit der Oberlippe eine der darin befindlichen Spezies, wie wir elbſt im
ODriente des öfteren ahen  E 64), ⁰ kann das nur auf Täuſchung
beruhen. Rie reicht un der Kirche den3 der
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reinigt werden. Sahald einer die Kommunion entd fangen hat,
reinigt ſich die Lippen 0 dem Purifikatorium oder 2 —8
der Prieſter noch neben dem Kelch in der Hand hat, küßt den Kelch
und zieht ſich zurück. Bei Austeilung der KHommunion der Diakon
mit brennender erze zUur Rechten des Prieſters.

Die Kommunion des Prieſters und E5 iakon  D  2 bei den
unierten — Griechen geſchie auf dieſelbe Weiſe
Ote bei den Orthodoxen. Bei Austeilung der Kommunion die
Gläubigen Aben ſie jedoch m den letzten Jahren eine Aenderung
eingeführt. Sie teilen heute die heilige KHommunion vielfach ohne
Löffelchen aus Schon zur Zeit des Euchari Kongreſſes
Jeruſalem 1893 wurden Stimmen laut, die aus raktiſchen und
hygieniſchen Gründen die Abſchaffung des Löffelchens forderten.
Aber der Patriarch Gregor — oſef bar entſchiedener Gegner
dieſer Abſchaffung Nach deſſen T  ode wurde jedoch die Forderung
immer dringender. Beſonders förderte Msgr. Kadi, Tzbiſcho von

und ſpäter Patriarch von Antiochien, dieſe ewegung Im
Y  ahre 1909 führte den Gebrauch, der ſeitdem faſt allgemein 9E
worden, I ſeiner Diözeſe emn Nach ſeinen Verordnungen verfährt

heute Die folgt Au  8  8 einem eigens hiezu bereiteten rote
werden ange ud breite Stückchen geſchnitten. eſeé
legt man. auf eine oder zwei größere Patenen, die mit Eeimn oder zwei
Kelchen voll Wein, 12e nach Anzahl der Kommunikanten, konſekriert
werden. Vor der Kommunion der Gläubigen befeuchtet der Zele
brant mit Hilfe des Löffelchens ſo viele Partikeln, als Kommuni⸗
kanten für die erſte Meſſe ſich gemeldet haben, indem auf jede
einzenne Partikel ein Lb  en des koſtbaren Blutes fallen läßt
Dieſe Partikeln legt bei Austeilung der Kommunion den mp
fängern mit der Han auf die unge. Die übrigen konſekrierten
Partikeln bewahrt ETL in einem großen Ziborium auf und räg dieſes
und den 2 xkit dem 2 des koſtbaren Blutes zum luſſe
der Meſſe einen Nebenaltar (Prothesis) und befeuchtet hier ſo
viele Partikeln, als ſich Gläubige zur Kommunion für die zweite
Meſſe melden Der Prieſter, der die zweite Meſſe lieſt, tuüut danach
dasſelbe und ſo ort bis zur letzten Meſſe Nach der letzten Meſſe
konſumiert der Zelebrant alle übriggebliebenen Partikeln ſamt dem

des koſtbaren Blutes So praktiſch dieſes Verfahren iſt, ſo iſt
Ees doch noch nicht in allen unierten Kirchen eingeführt. an
heiligen Kommunion den Kelch 3Um Trinken dar ohl aber —90 der Prieſter,
venn mit dem Löffelchen die Kommunion reicht, den Kelch o an
den un des Empfängers, daß 8 EI ſcheinen kann, der Kommunikant
trinke aus dem Kelch em päre gar nicht ⁰ leicht, beim Trinken aus
dem . zugleich mit der Oberlippe eine Brotſpezies faſſer Ebenſo
möchten wir annehmen, daß das, was Im 60  ahrg 23, 58, Tzählt wird,
„daß der die Kommunion austeilende Prieſter vor den Augen von fün
orthodoxen Biſchöfen Aus einer FlafcheE —— nachgoß“,
gleichfalls auf äu ung beruht
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können ſich ehen von dem Althergebrachten nicht gut rennen und
ſo edient ſich zuweilen auch eute hei den Unierten katholiſchen
Griechen noch einigen Tten des liturgiſchen L5 bei Austeilung der eiligen Kommunion die Gläubigen.

Es erübrigt noch, einiges ber die Krankenkommunion bei
den Griechen agen Die Aufbewahrung der heiligen Euchariſtie
geſchie bei den Griechen auf ganz eigentümliche Art Da die heilige
Kommunion den Gläubigen nuLr bei der heiligen Meſſe ausgeteilt
wird, und da den Orthodoxen außerhalb der Meſſe eine ariſtiſche
Andacht und Verehrung des allerheiligſten Sakramentes Unbekannt
iſt, ſo bewahren ſie dieſes nuLr m den Pfarrkirchen für die Kranken
auf In dem „Artoforion“, einem kleinen, auf dem Altare ſtehenden
verſchließbaren Schränkchen Qus Holz oder Etall, ruht das EL
heiligſte m einem leinen Behälter, nicht ſelten m einer ganz ein⸗
en gewöhnlichen Büchſe Nur die vor dem Artoforion brennende
Lampe deutet die Gegenwart des Allerheiligſten Man konſekriert
die aufzubewahrende Hoſtie Gründonnerstag und befeuchtet ſie
mit dem heiligen Ute Später ird ſie m kleine Stückchen zer
ſchnitten und durch Hitze getrocknet und dauerhaft gemacht Von
dieſen Partikeln nimmt der Prieſter bei der Krankenkommunion emn
eEin wenig, legt ES In einen leinen E und gießt Unkon⸗
ſekrierten Wein darüber. So zubereitet räg das heilige Satra
men zum Kranken und pendet ih die heilige Kommunion unter
der einen Geſtalt des Brotes. Zwar behauptete mir gegenüber ein⸗
mal Eemn öherer griechiſcher Geiſtlicher, als ich ihm bemerkte, die
Geſtalt des Weines vom Gründonnerstag her ſei doch längſt ver
flogen, alſo nur noch eine Geſtalt vorhanden: „Mit Ni ten! Es
cheint dies NUr ſo, m Wirklichkeit werden die beiden Geſtalten Ur
Eein Wunder) zuſammengehalten, und kommuniziert auch der Kranke
ſomit Unter beiden Geſtalten.“)

hatte einmal Gelegenheit, durch einen befreundeten Geiſtlichendas Allerheiligſte, o Pie ES die Griechen für ihre anken aufbewahren,
Er lud mich ein, mit zurI 3u gehen Hier nahm ETL die DIA

und ging an den Altar, breitete auf emſelben ein Antimision eine Art
Korporale) aAus, ffnete das Artoforion (Tabernakel) und entnahm ihm einnen
winzigen kleinen Kelch, eine Art Ziborium. Es war leer Daneben ſtandeine kleine ilberne Schachtel Er ffnete ſie und zeigte mir eine kaum den
en bedeckende Ellrote Maſſe Als EL ſie ſchüttelte, merkte ich, daß E3
lauter leine, kaum linſengroße, geröſtete Brotkrumen varen Das iſt „das
eilige Brot“, die Krankenkommunion, ſagte EL. Man nimmt davon ein
enig, etwa zwei bis drei Krümchen, und legt ſie mit dem Löffelchen Iin den

Dazu gießt man. unkonſekrierten Meßwein, und ſo zubereitet
bringt man. die Kommunion dem anken, dem man ſie mit dem Löffel reicht
Als ich ihn fragte, wie oft die eilige Spezies erde, agte Er, jeden
Gründonnerstag. An dieſem Tage konſekrier man eine Hoſtie mehr, etwa

groß wie dieſe hier, CI zeigte mir die für die missa praesanctificatorum
konſekrierten Hoſtien, die Iun einer einfachen Schachtel elnem rotvioletten
ſeidenen Tüchlein glei neben dem Tabernakel agen Es dies zwei
Stücke von Dbd bis Im Quadrat mit tief eingeſchnittenem reuz,
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Bei den Antertenn en Griechen wird natürlich

das Allerheiligſte Hir würdiger eiſe aufbewahrt und verehrt. me
mit dem koſtbaren Blute befeuchtete Partikel ird Im Ziborium
aufbewahrt und täglich, oder wenigſtens jeden zweiten Tag, erneuert.

Enn auch ſo m der griechiſchen 0— der Glaube die egen
art Chriſti Im allerheiligſten Altarſakramente nicht Dieé bei Auns MN
der lateiniſchen Kirche durch fromme Uebungen, wie Beſuchung des
Allerheiligſten, Anbetungs⸗ und Segenandachten Ausdruck
Oumt (die Unierten katholiſchen Griechen kennen natürli auch
ieſe), ˙ eſteht doch Etre der Lehre von der Gegenwart Chriſti
im Sakramente ſeiner Liebe kein Unterſchied zwiſchen dem Orient
und der römiſchen Kirche ES gibt auch Gelegenheiten, bei denen
die Griechen m feierlicher Weiſe ihren Glauben die wirkliche
Gegenwart Chriſti im Sakramente bekennen, ˙ beſonders in der
während der Faſtenzeit üblichen missa praesanctificatorum. Der
Prieſter nähert ſich it größter hrfurcht und mit Proſtrationen
dem Artoforion, und die am Sonntag vorher konſekrierte
Hoſtie 3zUm Altare bringt, wird der Einzug de großen Königs von
den Gläubigen m einem ſchwungvollen Hymnus gefeiert.

II Der Kommunionritus bei den rern
Bei den Syrern (Jakobiten) kann ebenfalls nUuL während der

heiligen Meſſe die heilige Kommunion ausgeteilt werden Der Ritus
iſt bei den ſchismatiſchen Syrern (Jakobiten) und den unierten
katholi  en Syrern glei Beide bedienen ſich bei der Feier der
heiligen Meſſe einer friſchgebackenen!)) Hoſtie von geſäuertem Brot,
von etwa Durchmeſſer und 1 ½ icke Das aufgedrückte
Siegel beſteht QAus zwei konzentriſchen Kreiſen, deren Durchmeſſer
ſich rechtwinklig ſchneiden und ſo beide Kreiſe m vier gleiche 53  Eile
tei Die vier Eile de von den beiden konzentriſchen Kreiſen
gebildeten Ringmantels werden wiederum in zwei gleiche Teile
geteilt, ſo daß IM ganzen zwölf Felder entſtehen, von denen jedes
welches jede Hoſtie mn vier gleiche Würfel teilte, die Nur der Grundfläche
zuſammengehalten wurden das ſogenannte Die aAam Gründonners⸗
tage konſekrierte Hoſtie, die mit dem koſtbaren Blute befeuchtet Urde, läßt
man einige Zeit lang gut zugede auf dem Altare liegen, damit ſie an
rocknet and ird ſie zerkleinert und mit der eiligen Lanze un
kleine Stückchen zerſchnitten. Auf einer Patene werden dann teſe Par
e  en über einem kleinen Kohlenfeuer auf dem QT angſam und org
fältig getrocknet, 10 aſt geröſtet. CI rührt nan ſie mit der heiligen anze
durcheinander, damit ſie nicht anbrennen Nachdem ſie ganz dur Und
durch getrocknet ſind, egt man ſie QH die Aufbewahrungsbüchſe und ſtellt ſie
ins Tabernakel, wo ſie ſich das ganze Jahr indur halten, ohne zu ver—
derben Nach dieſer Erklärung zeigt EL mir das Ilerheiligſte noch einmal,
indem EL mit dem Löffel einige V.  rum davon erausna M, damit
beſſer ehen öbnne Das Usſehen erinnerte mich un willkürlich zerbröckelten

Hostiae singulis diebus Conficiantur, oder doch wenigſtenshostiis COctis — —— tribusve diebus (Synodus Syror 86,
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emn reuz aufgedrückt räg Nur ſrſchgebarkenes rot von feinſtem
Weizenmehl darf dazu verwendet werden, dem Eun wenig von dem
alten „heiligen Sauerteig“ beigemiſcht ird QNn behält nämlich
beim Hoſtienbacken jedesmal etwas von dem En Sauerteig zurück,

ihn mit dem NG  olgenden Teig 3u miſchen Dieſen eberre
nenn man den heiligen Sauerteig der aber Ni verwechſeln
iſt mit. dem heiligen Sauerteig der Neſtorianer, worüber ſpäter)
Ferner miſcht man dem ＋

eig ＋ Salz und Oel bei Das Oel
dient dazu, M der Brotmaſſe leichter das Siegel einzuprägen und
mM das gebackene rot leichter herauszunehmen. Im Qufe der
Zeit geſtaltete ſich dieſes einem heiligen Brauch. )) Die katholiſchen
rer ſſen das Oel fort, da das Aufſtreuen von etwas Mehl genügt,

das Siegel einzuprägen. Da Salz wurde aber beibehalten
wegen der myſtiſche Bedeutung, al auch Eil E8 die Natur des
Brotes nicht ändert und nicht die Würde des Amenteverſtößt, dann auch das rbt ſchmackha acht

Der Wein iſt immer Traubenwein, zuweilen auch Roſinenwein,
mit Waſſer ermiſcht. Die Jakobiten miſchen oft halb und

Betreffs des Kommunionritus ildete ſich m dem weſtlichen
Syrien der Gebrauch aus, daß der Prieſter zur Zeit der Kommunion
der Gläubigen die einzelnen Partikeln der gebrochenen Brotsgeſtalt
m das Oſtbare lut Im Kelche eintauchte, den der Diakon hielt,
Und darauf den Kommunikanten darreichte Im öſtlichen Teile der
Nation (in Perſien, Moſſul, Bagdad) aber war ES Gebrauch, daß
der Prieſter bei Brechung der Hoſtie die einzelnen Partikeln mn den
Kelch tauchte und eſe bei der Austeilung den Gläubigen reichte.
Dieſer Gebrauch iſt auch bei den katholiſchen Syrern heute vorherr⸗
end, jedoch mit dem Unterſchiede, daß der Prieſter bei rechung
der nicht mehr die einzelnen Partikeln eintaucht, ondern NUr
eine, mit der die übrigen Partikeln der Hoſtie auf der Patene
befeuchtet,? die dann erſt bei Austeilung der Kommunion von⸗
einander getrenn werden (Syn Syr 96

Der Verlauf des Kommunionritus iſt demnach folgender: Nach
der ſehr umſtändlichen und verwickelten Brechung der heiligen Hoſtie
(ſiehe Zeitſchrift „Das Heilige Land“ 1903, 112) ordnet der
Prieſter die verſchiedenen Partikeln i beſonderer Weiſe auf der
Patene und befeuchtet ſie mit einer abgebrochenen Partikel, die
danach mN den legt Nur dieſe wird von dem Zelebranten bei
der heiligen Kommunion mit des Löffels genoſſen und

＋

1 für kathol Kirchenrecht VIII. 175 Gergenröthen.
2 Medietas Vinum eb medietas Syn Seiarfensis Syr. 88)

Dieſe Shnode der katholiſchen rer verurteilt natürlich ein Verfahren
nicht mit dem Löffelchen, ie Lübeck In „Prieſter und Miſſion

1924, agt C Dunkel V „Theologie und Glaube 1911,
III, 305, noch Charon un ſeiner Histoire des Patriarc. Mélchites, II4,
695, bei Lübeck dieſer Behauptung als Belege zitiert, ſagen o
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Kohle⸗ m Amielune auf VI. oder „Perle“ C Mt VII,
Nachdem der Prieſter der unterſten Ufe des Altares tief gebeugt
drei Gebete als nähere Vorbereitung verrichtet, geht den Altar
zurück und nimmt mit dem Löffelchen die ImM Kelch liegende artikel,
hält ſie vor ſich und Pricht folgenden ſchönen Glaubensakt die
wirkliche Gegenwart I Mit allerheiligſten Sakramente: „Dich
halte ich, der du die ganze erhältſt, dich faſſe ich, der du die
Tiefen beherrſcheſt Dich, Gott, lege ich H meinen Mund, durch
dich werde ich befreit unauslöſchlichen Euer Mache mich
würdig der Verzeihung der Sünden, wie du die Sünderin und den
Schächer gnädig angenommen haſt, du unſer Gott.“ Darauf genießt

den Leih des Herrn, indem e Ete

7⁴

er Leih unſeres errn
ird mir gegeben 3ul Verzeihung der Sünden und zUum ewigen
Lehen Amen.“ Das Oſtbare lut trinkt nicht Aus dem Kelche,
ſondern nimmt nur zwei Löffel voll unter einem ähnlichen Gebete
wie beim Empfange des Leihes des Herrn Auf hnliche Weiſe 2
empfängt dann der Diakon, Subdiakon und Mönch die heilige Kom
munion mit dem Löffel unter den (im Kelche) vermiſchten Geſtalten.
Danach geſchie die KHommunion der Gläubigen wie lg Der
Lieſter wendet ſich, den edeckten Ne und darüber die edeckte
Patene haltend, mit dem heiligen Sakramente 0 und ingt
Qut drei Urze Gebete, in denen Verzeihung, nade und Barm⸗
herzigkeit ber das olt herabfleht Dann wendet ſich wieder
zum Altare, etzt den nieder und nimmt die Patene, auf der
die geteilte, mit dem Oſtbaren Ute befeuchtete Hoſtie ruht *  W&-  ndem

davon Ein Stücklein abbricht, legt dies dem Kommunikanten
mit der Hand MN den Mund, indem EL Eteé „Der Leib und das

Chriſti Unſeres Herrn und Gottes, wird dem N gegeben zur
Vergebung der Sünden und Nachlaß der Vergehungen un
Ewigkeit. Amen.“ Darauf kehrt 3um Altare zurück, nimmt den
NRE mit der Patene, auf denen ich noch die Reſte der heiligen
Geſtalten befinden, wendet ſich wieder olke, Cte üher das

ern kurzes Gebet, egnet E8 mit dem Allerheiligſten und be
chließt ſodann die heilige Meſſe. Nach der eiligen kéſſe kommuniziert

die Ueberreſte vo  —— heiligen Opfer. Auf dieſe Weiſe vollzieht ſich
heute die Kommunion bei den Syrern, bei den Jakobiten und unierten
Katholiken. Beide empfangen die heilige Kommunion unter den
beiden vermiſchten Geſtalten, und zwar Prieſter, Diakon und önche .

mit des
Prieſters.45⁵⁵

„Kohle⸗ in Anpiehung auf . VI. 6, oder Wle ck. Mt VII, 6.

Nachdem der Prieſter an der unterſten Stufe des Altares tief gebeugt

drei Gebete als nähere Vorbereitung verrichtet, geht er an den Altar

zurück und nimmt mit dem Löffelchen die im Kelch liegende Partikel,

hält ſie vor ſich und ſpricht folgenden ſchönen Glaubensakt an die

wirkliche Gegenwart Chriſti im allerheiligſten Sakramente: „Dich

halte ich, der du die ganze Welt erhältſt, dich faſſe ich, der du die

Tiefen beherrſcheſt. Dich, o Gott, lege ich in meinen Mund, durch

dich werde ich befreit vom unauslöſchlichen Feuer. Mache mich

würdig der Verzeihung der Sünden, wie du die Sünderin und den

Schächer gnädig angenommen haſt, du unſer Gott.“ Darauf genießt

er den Leib des Herrn, indem er betet: „Der Leib unſeres Herrn

wird mir gegeben zur Verzeihung der Sünden und zum ewigen

Leben. Amen.“ Das koſtbare Blut trinkt er nicht aus dem Kelche,

ſondern nimmt nur zwei Löffel voll unter einem ähnlichen Gebete

wie beim Empfange des Leibes des Herrn. Auf ähnliche Weiſe

ö

empfängt dann der Diakon, Subdiakon und Mönch die heilige Kom⸗

munion mit dem Löffel unter den (im Kelche) vermiſchten Geſtalten.

Danach geſchieht die Kommunion der Gläubigen wie folgt: Der

Prieſter wendet ſich, den bedeckten Kelch und darüber die bedeckte

Patene haltend, mit dem heiligen Sakramente zum Volke und ſingt

laut drei kurze Gebete, in denen er Verzeihung, Gnade und Barm⸗

herzigkeit über das Volk herabfleht. Dann wendet er ſich wieder

zum Altare, ſetzt den Kelch nieder und nimmt die Patene, auf der

die geteilte, mit dem koſtbaren Blute befeuchtete Hoſtie ruht. Indem

er davon ein Stücklein abbricht, legt er dies dem Kommunikanten

mit der Hand in den Mund, indem er betet: „Der Leib und das

Blut Chriſti unſeres Herrn und Gottes, wird dem N. gegeben zur

Vergebung der Sünden und zum Nachlaß der Vergehungen in

Ewigkeit. Amen.“ Darauf kehrt er zum Altare zurück, nimmt den

Kelch mit der Patene, auf denen

ich noch die Reſte der heiligen

Geſtalten befinden, wendet ſich wieder zum Volke, betet über das⸗

ſelbe ein kurzes Gebet, ſegnet es mit dem Allerheiligſten und be⸗

ſchließt ſodann die heilige Meſſe. Nach der heiligen Meſſe kommuniziert

er die Ueberreſte vom heiligen Opfer. Auf dieſe Weiſe vollzieht ſich

heute die Kommunion bei den Syrern, bei den Jakobiten und unierten

Katholiken. Beide empfangen die heilige Kommunion unter den

beiden vermiſchten

Geſtalten, und zwar Prieſter, Diakon und Mönche

2

mit Hilfe des

Prieſter.

urgiſchen Löffels, das Bolk aber aus der Hand des

b

Eine Auf

dewahrung des Allerheiligſten kennen die Jakobiten

nicht. Die katholiſchen Syrer bewahren jedoch das allerheiligſte

Sakrament auf unter der Geſtalt des Brotes, die mit dem heiligen

Blute angefeuchtet wurde: sub specie panis sanguine obsignati

(Syn. Syr. 98, 2), ſie ſoll täglich oder doch wenigſtens jeden dritten

ritus

Tag erneuert werden. Ebenſo kennt man qui

30

Quartalſchrift“. III. 1927.urgiſchen Löffels, da Voll aber aus der Hand des

Eine Auf ewahrung de Allerheiligſten kennen die Jakobiten
nicht Die katholiſchen rer bewahren jedo das allerheiligſte
Sakrament auf Unter der Geſtalt des Brotes, die mit dem heiligen
Ute angefeuchtet wurde 8Sub Spécie panis sanguine obsignat!
(Svn Syr 98, 20, ſie ſoll täglich oder doch wenigſtens jeden ritten

ritusTag erneuert verden Ebenſo enn man qui
Quartalſchrift“ III 927
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1

benedictionis SSmi Eacrannent juxta kormam in ritu latino sta-

tutam perkficiatur. (Syn. Syr. 94, 6.)

III. Der Kommunionritus bei den Neſtorianern.

Die kleine Sekte der Neſtorianer, etwa 100.000 Seelen, hat

ſich in dem Gebiete zwiſchen Van, Urmia⸗See und Moſſul bis auf

unſere Tage erhalten. Südlich davon, in den Ebenen um Moſſul

und Bagdad iſt die Heimat ihrer katholiſchen Brüder, der unierten

katholiſchen Chaldäer. Die Neſtorianer haben in ihrer Abgeſchloſſenheit

und Unwiſſenheit Manches, ſelbſt Weſentliches vom Chriſtentum ver⸗

loren, beſonders was die ſieben heiligen Sakramente betrifft. Sie

wiſſen nicht recht, welches dieſe ſieben ſind. Wie wir ſchon früher

bei Spendung der Taufe ſahen, fehlt ihnen heute z. B. die heilige

Firmung. Auch betreffs der heiligen Euchariſtie haben ſie manche

unrichtige Auffaſſungen, die die Gültigkeit des Sakramentes in Frage

ſtellen. So kennt ihre Hauptliturgie, „die Liturgie der Apoſtel“,

keine Einſetzungsworte. Bei der ſcharfen Betonung der Epikleſe als

Form des Sakramentes ſcheint ihnen der Mangel der Einſetzungs⸗

worte von geringer Bedeutung (ſiehe Fortescue, The lesser Eastern

Churches, 155). Leider iſt aber auch gerade in dieſer Apoſtel⸗Liturgie

die ſogenannte Epikleſe ſo unbeſtimmt, daß man begründete Zweifel

an einer Konſekration haben kann.

Die heilige Meſſe feiern ſie ſelten, ni

cht einmal jeden Sonntag,

ſondern nur an den höchſten Feſttagen. Dementſprechend iſt natürlich

der Empfang der heiligen Kommunion noch ſeltener. Sie gebrauchen

wie faſt alle Orientalen nur geſäuertes Brot. Die Hoſtie iſt rund

und hat etwa 5 bis 6 em Durchmeſſer, iſt 1 em dick und mit einem

großen und vier kleinen Kreuzen geſtempelt. Mit Zubereitung der

heiligen Hoſtie beginnt ihre Liturgie. Der zelebrierende Prieſter und

der Diakon bereiten einen Teig aus feinſtem Weizenmehl und etwas

Sauerteig, der beim letzten Hoſtienbacken zurückgelegt wurde, und

Oel und warmem Waſſer. Von dieſem Teig bricht ſodann der Prieſter

etwas ab für die nächſte Hoſtienbackung. Dem Reſt des Teiges, aus

dem die eigentliche Hoſtie bereitet wird, gibt er eine kleine Portion

des ſogenannten „heiligen Sauerteiges“ bei und macht davon wenig⸗

ſtens drei Hoſtien (eigentlich ſollten es ſieben ſein), drückt ihnen die

Kreuzſiegel mit einem hölzernen Stempel auf, legt etwas Weih⸗

rauch ins Feuer und backt ſie.!) Dieſer ſogenannte „heilige Sauer⸗

teig“ ſpielt in der Liturgie der Neſtorianer eine große Rolle. Er

wird zuweilen als ſiebtes Sakrament aufgezählt und ſoll von den

Apoſteln ſtammen. Nach ihrer Lehre hat der heilige Johannes der

Täufer etwas von dem Taufwaſſer des Herrn geſammelt und auf⸗

bewahrt und es ſpäter dem heiligen Apoſtel Johannes gegeben.

) Ck. Reg. Maxwell Wooll

y, The bread of the Eucharist., S. 62

und folgende S. 66.

*henedietionis SSmi D juxta O II ritu latino Sbd⸗
Utam Perficiatur. (Svn Syr 94. 6

III Der Kommunionritus bei den Neſtorianern.
Die leine Sekte der Neſtorianer, 100.000 Seelen, hat

ſich in dem Gebiete zwiſchen Van, Urmia⸗See und ſſul bis auf
unſere (I.

＋

age erhalten. Südlich davon, in den Ebenen Moſſul
AUnd Bagdad iſt die Heimat ihrer katholiſchen Brüder, der Uunierten
katholiſchen aldader Die Neſtorianer Aben in threr Abgeſchloſſenheit
und Unwiſſenheit Manches, elbſt Weſentliches vom Chriſtentum ver
loren, beſonders was die ſieben heiligen Sakramente Etrt Sie
wiſſ nicht recht, velches dieſe ſieben ſind Wie Iiit chon früher
bei endung der V  Ti  aufe ſahen, ihnen heute die heilige
Firmung. Uch betreffs der heiligen Euchariſtie Aben ſie manche
unrichtige Auffaſſungen, die die Gültigkeit de Sakramentes in rage
ſtellen. So kennt ihre Hauptliturgie, „die Liturgie der Apoſtel“,
keine Einſetzungsworte. Bei der ſcharfen Betonung der Epikleſe als
Form des Sakramente cheint ihnen der Mangel der Einſetzungs⸗
worte von geringer Bedeutung (ſiehe Fortescue, Phe lesser Hastern
Churches, 155) Leider iſt aber auch gerade mn dieſer Apoſtel⸗Liturgie
die ſogenannte Epikleſe unbeſtimmt, daß man begründete eife
an einer Konſekration haben kann.

Die heilige Meſſe feiern ſie ſelten, NIcht eimmal jeden Sonntag,
ondern an den höchſten Feſttagen. Dementſprechend iſt natürlich
der Empfang der heiligen Kommunion noch ſeltener. Sie gebrauchen
vie faſt alle Orientalen A geſäuertes rot Die Hoſtie iſt rund
und hat bis 6 EM Urchmeſſer, iſt dick und mit einem
großen und vier leinen Kreuzen geſtempelt. Mit Zubereitung der
heiligen Hoſtie beginnt ihre Liturgie. Der zelebrierende Lieſter und
der Diakon bereiten einen Teig Qus feinſtem Weizenmehl und etwas
Sauerteig, der beim etzten Hoſtienbacken zurückgelegt Urde, und
Oel und Waſſer Von dieſem Teig  8 bricht ſodann der rieſter
etwas ab für die nächſte Hoſtienbackung. Dem Reſt des Teiges, QAus
dem die eigentliche Hoſtie Erette wird, gibt eine kleine Portion
des ſogenannten „heiligen Sauerteiges“ bei und acht davon wenig
en drei Hoſtien (eigentlich ollten ES ſieben ſein), drückt ihnen die
Kreuzſiegel nrit einem hölzernen Stempel auf, legt etwa Weih
rauch ins euer und backt 16.0 Dieſer ſogenannte „heilige Sauer⸗
teig“ ſpie M der Liturgie der Neſtorianer eine große Rolle Er
wird zuweilen als ſiebtes Sakrament aufgezählt und Oll von. den
Apoſteln tammen Nach ihrer Lehre hat der heilige Johannes der
Täufer etwas von dem Taufwaſſer des Herrn geſammelt und auf
bewahrt und E8 ſpäter dem heiligen Apoſtel Johannes gegeben

2 Reg Maxwell 00 Y, Phe bread 0 the Eucharist.,
und olgende
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Be  INI letzten Abendmahl gab der Heiland dem heiligen Johanneszwei roteé Eines davon ränkte dieſer nrit dem Taufwaſſer und
dem Ute des errn, das Kreuze Og Dieſes rot zermahlten
0 die Apoſtel, miſchten ES kit Mehl und Salz und verteilten
8 unter ſich, damit der Teig des eiligen Leibes und Blutes unſeres
Herrn immer in ſeiner Kirche verbleibe Die Neſtorianer glauben,
daß Ur ſie allein noch von en Chriſten von dieſem heiligen Teig
beſitzen, den ſie durch Neſtorius überkommen Aben. X  jeden Grün⸗
donnerstag ird dieſer heilige Teig vom Prieſter und Diakon feierlich
erneuert, indem ſie den Reſt des eiligen Teiges vom verfloſſenen
Jahre wieder mit friſchem Mehl, Salz und Oel ſchen und ihndas ahr indurch IM Sanktuarium auſbewahren Von ihm
nimmt man, ſo oft Hoſtien ebacken werden, einen leinen Teil und
miſ ihn nrit dem Hoſtienteig. Keine Meſ darf ohne dieſen heiligen
V  *3  eig gefeier werden.

Der eigentliche Kommunionritus vollzieht ſich während der
Meſſe wie 0lg Vor der Brechung der heiligen Hoſtie küßt ſie der
rieſter m Kreuzform, oben, unten, re und in ohne ſie jedoch
3u berühren, und teilt ſie ſodann m zwei Teile.“) Die Partikel in
der linken Hand legt Er auf die Patene und mit der Partikel der
rechten Hand bezeichnet das Oſtbare lut Im Kelch mit dem reuz
5  eichen, indem ſpricht „Signatur sanguis pretiosus Corpore Vivi-
1cante Domini nostri 68 Christi, In nomine Patris t Filii 1
Spiritus Saneti I Saecula.“ Darauf bezeichnet mit dieſer m das
oſtbare lut eingetauchten Partike die andere auf der Patene,indem EL Cte „Signatur COrpus AanCtum sanguine reconéeiliatorio

Chr., IN nomine 1 t SP Sancti in Saecula.“ folgen
einige Gebete und dann ſegnet ſich der Prieſter und das olk Der
Diakon ladet ſodann die Gläubigen ein, ſich dem Tiſch des errn

nahen „Omnes 1108 CUIII rennoOre I honore appropinquemus
mysteriis Corporis 61 sanguinis pretiosi redemptoris nOstri!“ und
mahnt das Volk, eingedenk 3 emn des Leidens und Sterbens des
Herrn und mit reinem Herzen, in e und Eintracht kommuni⸗
zieren. In ähnlicher Weiſe Cteé der rieſter nrit ausgebreiteten
Armen und bereitet dann die einzelnen Partikeln zur Kommunion
der Gläubigen auf der Patene vor Nach dem Baterunſer und einigen
anderen näheren Vorbereitungsgebeten empfangen Klerus und olk
die heilige Kommunion unter den beiden getrennten Geſtalten. Der
Prieſter reicht die heilige Hoſtie dem mit den orten „Corpus
Domini nOstri datur fideli Venerabili 1I remissionem peccatorum“,
darauf 16 der Diakon den E mit den Worten: „Sanguis
traditur fideli Venerabili in ö remissionem criminum, Spirituale

Wenn Janin, Les Eglises Orientales et les rites orienteux, ſchreibt:II mop Phostie VSC 12 patene deux parties, 544, ſo iſt das wohl
⁰ nehmen, daß ELr die Hoſtie mit der Patene E einritzt, ſie ⁰beſſer Uund brechen 3 bnnen.
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60nvivium Vitam aeternam.“ Nach der Kommunion fordert der
Diakon die Gläubigen auf, „Gott 3 loben und danken für ſeine
unausſprechlichen Gaben“.  ann erſt 09 merkwürdigerweiſe die
Kommunion des Prieſters und Diakons (Fortescue 156). Mit Aus
eilung der geſegneten Brote chließt die heilige Meſſe Doch das

artet dieſe meiſt nicht ab, ondern geht gleich nach der heiligen
Kommunion nach Hauſe ¹ Neſtorianer kennen eine Aufbewahrung
des heiligen Sakramentes nicht Wenn ein Schwerkranker kom
munizieren wünſcht, gibt tags Nachricht, damit der Geiſt
iche (MI folgenden Tage zelebrieren kann; doch geſchieht dies ſelten

Die katholiſchen Chaldäer Aben ebenfalls geſäuertes Brot
und efolgen denſelben Ritus, Ar iſt die Kommunion des Prieſter
vorher. eute teilen ſie die heilige Kommunion meiſt nur noch Unter
einer Geſtalt aus, der rieſter, der nicht zelebriert und während
einer Meſſe kommuniziert, kommuniziert nuLr unter einer Geſtalt
Doch iſt nach den Rubriken des Missale Chaldaeorum, 1901 m Moſſul
m der Druckerei der Dominikaner gedruckt, die Kommunion Uunter

(Fortſetzung folgt.)beiden Geſtalten auch erlaubt.

Enne große Gefahr und eine 10f Aufgabe
Von Dr Mack, Konviktsdirektor, Luxemburg.

HypernationaliAction krançaise. natibnalismus. smus. Inter⸗

Tauſend falſ Anſchauungen umſchwirren im öffentli ében
den modernen Menſchen, Vie Fliegenſchwärme den Wanderer Iim
Hochſommer. Kaum eine dieſer Ozialen und politiſchen Irrlehren
drängt ſich mM der allerneueſten Zeitgeſchichte türmi und
duldſam Vor Vie der Unchriſtliche Hochnationalismus.

Auf die Gefahr, die gier vorliegt, hat unſer erleuchteter Pius XI
wieder alle Blicke hingelenkt m ſeiner neueſten Entſcheidung: die
Verurteilung der „Action française“. Da iſt eine ganz große Tat
gegenüber einer ganz großen Kriſis. Mit bewunderungswerter Klar
heit der Grundſätze, mit verblüffender Kenntnis der tatſächlichen
Verhältniſſe und mit ehrfurchtgebietender Feſtigkeit und Rechtsliebe
hat unſer geiſtiger Führer IM Vatikan emn ganzes Rieſengebäude
von Irrtum und Leidenſchaft hier umgeworfen. Der tralte Staats
abſolutismus, der verblendete Kult vor einem völkiſch⸗ſelbſtiſchen
dol hatte ſich da hinter gewiſſe ſchützende Wände von Katholizismus
und chriſtlichem Vaterlandsideal verbergen wollen. CU apoſtoliſche
Schlüſſelträger hat die Kuliſſen fortgezogen und unbeugſam gerecht
die Wahrheit von der Irrlehre geſchieden. nd dann Unbeſtechlich
konſequent alle Folgerungen, auch für die Uchliche Disziplin, 9E
93 ohne dabei auch nNur einen Augenblick das der
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